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Die Cage verſchärft ſich weiter.
Vom Kriegsſchauplatz.

Wien, 30. Juli.
Wie nach Lage der Dinge nicht anders zu erwarten

war, beſchränken ſich die bisherigen Kriegsereigniſſe auf
un bedeutende Plänkeleien. Wiederholt kam es
bei Patrouillengängen längs der Ufer der trennenden Ge-
wäſſer zum Austauſch von Gewehrſchüſſen, der jedoch
keine nennenswerten Verluſte im Gefolge
hatte. Einen etwas ernſteren Charakter hatten die
kleinen Gefechte, die ſich an der Semlinbrücke ent-
ſpannen. Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
ſprengten die Serben die genannte Brücke; doch war der
Erfolg unzureichend. Die ſerbiſchen Bemühungen, das
Zerſtörungswerk zu vollenden, wurde durch von öſterreichi
ſchen Vorpoüen unterſtützte Land und Schiffsartillerie ver
eitelt. Bei Progar an der Save ſcheiterte der Verſuch
einer irregulären ſerbiſchen Bande von 60 Mann, den Fluß
zu überſchreiten, an der Wachſamkeit der öſterreichiſchen
Vorpoſten. Endlich gelang es der öſterreichiſchen, am Ufer
gegenüber Velko Gradisko aufgeſtellten Artillerie, zwei in
Ausrüſtung befindliche feindliche Dampfer unter Feuer zu
nehmen und zu vernichten.

Meldung der „pPetersburger Telegraphen-Agentur“:
Bei Kiznicy und Smederevo hat ein Artillerie-
kampf begonnen.

Die „B. Z. am Mittag“ meldet unter dem 30. Juli aus
Semlin. Seit Mitternacht wird das bei Belgrad gelegene
ſerbiſche Militärlager von Branica beſchoſſen. Vom
ſerbiſchen Ufer ſind nur vereinzelt Gewehrſchüſſe zu hören.
Belgrad ſelbſt liegt im tiefſten Dunkel. Eine Beſtätigung der
Nachricht liegt noch nicht vor. Das Gewehrfeuer verſtummte
am Morgen. Etwa um 4 Uhr wurde der ungariſche Schlepp
dampfer „Allotmany“ mit einem großen Boot im Schlepptau
von ſerbiſcher Seit mit einem mörderiſchen Feuer überſchüttet.
Das Schiff geriet in Brand, doch gelang es, ihn bald zu löſchen,
worauf der Schleppdampfer nach dem öſterreichiſchen Ufer zu
rückkehrte. Von den fünf Mann der Beſatzung wurden zwert
getötet und einer verwundet. Das Manöver des Dampfers
hatte den Zweck ereicht, nämlich den Beweis zu führen, daß die
Belgrader Feſtung nicht geräumt iſt, ſondern zahlreiche
Verteidiger hat. Auch hierüber liegt keine Beſtätigung vor.

Aus Athen: Nach hier über Niſch eingetroffenen Mel-
dungen ſoll Belgrad von zahlreichen Bomben ge-
troffen worden ſein. U. a. wurden das Lyzeum, das Grand
Hotel, die franzöſiſch-ſerbiſche Bank und zahlreiche andere Ge-
bäude beſchädigt. Bei Vichnitza, fünf Kilometer von Belgrad
ſoll ein Artilleriekampf ſtattfinden.

Aus Wien: Nach einer hier eingetroffenen Meldung hat
an der ſerbiſch-bosniſchen Grenze bei Fotſcha ein für die
öſterreichiſch ungariſchen Truppen erfolgreicher Kampf ſtatt
gefunden. 600 Serben ſollen getötet und 2000 gefangen
genommen worden ſein. Auf öſterreichiſcher Seite ſeien 200
Mann gefallen.

Niſch, 27. Juli.
Meldung des Serbiſchen Preßbureaus. Verſpätet eingetroffen.

Die öſterreichiſch- ungariſchen Militär- und
Zivilbehörden ließen am 26. Juli auf ſerbiſche
Schiffe auf der Donau ein Feuer eröffnen und nahmen
ſie darauf in Beſitz. Vier Schiffe fielen ſo den Oeſterreichern in
die Hände. Ein fünftes ſerbiſches Schiff wurde bei Orchava von
einem öſterreichiſchen Flußkanonenboot angehalten. Das Kanonen-
boot holte die ſerbiſche Flagge nieder und erſetzte ſie durch die
ungariſche. Am folgenden Morgen feuerten Zollboote auf zwei
andere ſerbiſche Schiffe, die ſich ſogleich ohne Bedeckung ſerbiſcher
Truppen auf der ſerbiſchen Seite aufſtellten. Der Schaden iſt er
heblich, dagegen ſind keine Verluſte an Menſchenleben zu beklagen.

Beſchießung Belgrads.
Etwa um Mitternacht begann auf der Belgrader

Seite nach längerer Ruhe wieder Maſchinenge-
wehrfeuer, worauf die öſterreichiſchen Monitore die
Stadt beſchoſſen. Gegen 1 Uhr nachts explodierte in-
folge dieſer Beſchießung in der Stadt ein Pulver-
turm. Heute beim Morgengrauen verſuchten die
Serben abermals erfolglos, die Brücke zu ſprengen
nd die Brückenpfeiler, die ſich geſenkt haben, zum Ein-
ſturz zu bringen. Da vom ſerbiſchen Zollhaus auf die
öſterreichiſchen Truppen geſchoſſen wurde, richtete die öſter-
reichiſche Artillerie ihr Feuer auf dieſes Gebäude, bas bald
darauf in Schutt lag. Sodann ließ ſich wieder Ge
wehrfeuer hören. Gleichzeitig waren in Belgrad
mehrere Feuersbrünſte ſichtbar. Jm Verlauf der ver
ſchiedenen ſerbiſchen Verſuche, die Brücke zuſprengen,
wurden 16 Serben gefangen genommen. Gerüchte wollen
wiſſen, daß in Neuſerbien Unruhen bedeutenderen
Umfanges ausgebrochen ſind. Die nichtſerbiſchen Elemente
weigern ſich, in die Armee einzutreten, ſo daß ſich bei Auf
ſtellung neuer Regimenter erhebliche Schwierigkeiten er
eben.

Paris, 30. Juli. Die hieſige ſerbiſſche Geſandt-
ſchaft ſtellte der TelegraphenUnion folgende aus Niſch
eingetroffene Depeſche zur Verfügung:ma ch, vormittag 10 Uhr. Während der Nacht

iſt Belgrad bombardiert worden. Mehrere Geſchoſſe fielen in

einzelne Stadtteile und haben beträchtlichen Schaden angerichtet.
Die Geſchoſſe fielen u. a. in das Gebäude der franzöſiſch-
ſerbiſchen Bank und in die Bank von Andrejewitſch. Der
Bankier Andrejewitſch ſelbſt wurde verwundet und
legte bei der deutſchen Geſandtſchaft Proteſt gegen die Be-
ſchießung ein. Der Artilleriekampf wird bei Wiſchnitza,
fünf Kilometer von Belgrad, fortgeſetzt. Bei dem an der Save
ſtattgehabten Kampfe iſt ein Brückenpfeiler zerſtört worden.
Die Verbindungen ſind vollkommen unterbrochen.

Niſch, 30. Juli.
Einige Banken und ſonſtige Privatgebäude, beſonders

die engliſche Geſandtſchaft, ſollen während der Beſchießung
auf Belgrad getroffen worden ſein. Belgrad ſoll von
Truppen entblößt ſein.

Belgrad noch nicht eingenommen.
Wie das Wiener K. K. Telegr. -Korreſp.-Bureau meldet,

war in Wien am Donnerstag noch nichts davon bekannt,
daß Belgrad eingenommen worden ſei.

Kaifer Franz Joſef und der Thronfolger in Wien.
Bad Jſchl, 30. Juli. Der Kaiſer iſt heute früh

8 Uhr unter begeiſterten Kundgebungen des Publikums
nach Wien abgereiſt. Gleichzeitig kehrt Erzherzog Karl
Franz Joſef nach Wien zurück. Durchein allerhöchſtes Handſchreiben iſt der Protektor-Stellver-
treter des Roten Kreuzes in der Monarchie Erzherzog
Franz Salvator zum Generalinſpekteur der freiwilligen
Sanitätspflege ernannt worden. Erzherzogin Maria
Thereſia hat den Kaiſer um ſeine Genehmigung gebeten,
als Rote Kreuz- Schweſter zu dienen.

Wien, 30. Juli. Der Kaiſer und der Thron-
folger ſind heute mittag in Wien eingetroffen und
haben ſich nach Schönbrunn begeben. Die Begrüßung
des greiſen Monarchen durch die ſeit dem frühen Morgen
ihres Kaiſers harrende Wiener Bevölkerung, von der ſich
Hunderttauſende in der Empfangsſtraße eingefunden
hatten, geſtaltete ſich zu einer einzigartigen und über-
wältigenden Kundgebung für Herrſcher und Vaterlands-
liebe.

Als Kaiſer Franz Joſef nach ſeiner Ankunft im Schön-
brunner Schloſſe dem Wagen entſtieg, hielt Bürgermeiſter
Dr. Weißkirchner eine Anſprache, in der er den Schwur der
Treue zu Kaiſer und Reich im Namen der Wiener Bürger er-
neuerte. Der Kaiſer antwortete: Mit tiefſter Rührung nehme
ich dieſen Beweis der Treue, welcher mir aus allen Teilen der
Monarchie zugekommen iſt, entgegen. Jch danke Jhnen herz
lichſt für dieſe Huldigung. Bürgermeiſter Dr. Weißkirchner
dankte ſodann dem Kaiſer im Namen der Bevölkerung für den
hohen, gewiß ſchweren Entſchluß und ſagte: Die Oeſterreicher
wollen für die Ehre und den Ruhm des Vaterlandes alles dran-
ſetzen. Der Kaiſer ſagte: Jch glaubte in meinem Alter nun
Jahre des Friedens zu erleben. Der Entſchluß iſt mir gewiß
ſchwer gefallen. Aber aus den allſeitigen Kundgebungen
gewinne ich die Ueberzeugung, daß mein Entſchluß der richtige
war. Bürgermeiſter Dr. Weißkirchner ſagte hierauf: Gott möge
Majeſtät ſchützen und unſere Waffen ſegnen. Der Kaiſer
wandte ſich dann zu dem Obmann des deutſchen
Nationalverbandes, dem Abgeordneten Groß, und
ſagte: Es freut mich, daß die Herren hier erſchienen ſind. Der
Abgeordnete Groß erwiderte: Wir ſind verpflichtet, Eurer
Majeſtät, unſere Huldigung und das Gelöbnis der Treue dar-
zubringen. Wir wünſchen und hoffen, daß Eure Majeſtät in
der nächſten Zeit viel Freude erleben werden. Der Kaiſer er
widerte: Jch habe ſchon jetzt Freude, weil ich ſehe, daß mein
Entſchluß von allen Seiten gebilligt wird. Groß meinte: Majeſtät
können überzeugt ſein, daß alle Völker der Monarchie, ins-
beſondere das deutſche Volk hinter Eurer Majeſtät ſtehen bis
zum letzten Blutstropfen. Der Kaiſer erwiderte, daß ihn dieſe
Kundgebung beſonders herzlich freue. Nach dem Cercle rief
Bürgermeiſter Dr. Weißkirchner: „Seine Majeſtät und
der erlauchte Thronfolger leben hoch!“ Ein un
geheurer Jubel nahm den Hochruf auf. Während der Monarch
nach allen Seiten grüßend die Treppe hinanſtieg, ſpielte eine
Muſikkapelle die Volkshymne, die von allen Anweſenden entblößten
Hauptes mitgeſungen wurde.

Oeſterreich- Ungarn und Rußland.
Die Meldung, zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Ruß-

land ſeien die diplomatiſchen Beziehungen abgebrochen, iſt
nicht beſtätigt.

Ganz falſch iſt die weitere Meldung, Oeſterreich- Ungarn
habe an Rußland den Krieg erklärt.

Keine Verhandlungen Oeſterreichs mit Rußland wegen
einer Neutralität Rußlands.

Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Wien: Jn unterrichteten
Kreiſen bezeichnet man es als unrichtig, daß zwiſchen Wien und
Petersburg Verhandlungen auf der Grundlage ſtattfinden, daß
Rußland Neutralität bewahren ſoll, wogegen die Monarchie ihm
das Recht einräumt, nach der Beendigung des Krieges mit Serbien
zu den Ergebniſſen Stellung zu nehmen.
Beſprechung des öſterreichiſchen Botſchafters in Petersburg

mit dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen.
Die „Neue Freie Preſſe“ erhält aus unter-

richteten Kreiſen über die Konferenzen des öſterreichiſch

ungariſchen Botſchafters in Petersburg, Grafen Szapary,
und dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen Sſaſanow
folgende Mitteilung: Es iſt richtig, daß Graf Szapary mit
Sſaſonow in den letzten Tagen Konferenzen abhielt, die
in beſter Form verliefen. Es iſt möglich, daß bei dieſer
Gelegenheit auch die Frage zur Erörterung gelangte, daß
Oeſterreich keinen Eroberungskrieg mit
Serbien führe. Es iſt, da es ſich hierbei üm einen
Meinungsaustauſch handelte, zu keinerlei Vereinbarung
gekommen.

Die Meldung auswärtiger Blätter, daß heute in.
Deutſchland die Mobilmachung erfolgen werde, ſowie, daß
Prinz Heinrich nach Petersburg reiſen werde, ſind, wie wir
erfahren, vollkommen unzutreffend.

Noch keine Mobiliſierung in Deutſchland.
Berlin 30. Juli. Die Nachricht, daß der Kaiſer die

Mobiliſierung des Heeres und der Marine
angeordnet habe, iſt un wahr.

Berlin, 30. Juli. Der Kaiſer hat geſtern vormittag
im Neuen Palais den Vortrag des Reichs
kanzlers entgegengenommen. Beim Reichs
kanzler fand heute mittag eine Beratung des
Staats miniſteriums ſtatt.
Deutſchland und die militäriſchen Vorkehrungen

Rußlands. SDie am Mittwoch beim Kaiſer abgehaltene Beratung
war, wie die Leipziger Zeitung“ aus Berlin meldet, dürch
die Nachrichten über militäriſche Vorkehrungen Rußlands
veranlaßt. Gutem Vernehmen. nach ſtand die Frage zur Er
örterung, ob Deutſchland angeſichts der offenſichtlichen mili-
täriſchen Vorbereitungen Rußlands und Frankreichs länger
untätig bleiben könne. Augenſcheinlich iſt die ruſſiſche Er
klärung, daß es ſich bei den Vorkehrungen Rußlands um
Vorſichtsmaßregeln handle, nicht ausreichend, da Rußland
von keiner Seite bedroht iſt.

Englands Verhalten
Staatsſekretär Grey, der den ganzen Vormittag im

Miniſterium des Auswärtigen blieb, hatte um 12 Uhr
30 Min. eine Beſprechung mit dem Premierminiſter
Asquith.

Grey zur Lage.
Staatsſekretär Grey erwiderte auf eine Anfrage

Bonar Laws im engliſchen Unterhauſe: Jch kann nur ſehr
wenig ſagen und bedauere, nicht ſagen zu können, daß die
Lage weniger ernſt iſt als geſtern. Die wichtigſten Tat
ſachen ſind ziemlich unverändert. Oeſterreich-Ungarn hat
den Krieg gegen Serbien begonnen. Rußland hat eine teil-
weiſe Mobiliſierung angeordnet. Dies führte bisher, ſoviel
wir wiſſen, nicht zu entſprechenden Schritten ſeitens anderer
Mächte. Wir fahren fort, das eine große Ziel zu ver-
folgen, den europäiſchen Frieden zu erhalten, und zu dieſem
Zweck halten wir en ge Fühlung mit den anderen
Mächten. Hierin hatten wir, wie ich mit Freuden be-
merke, ſoweit keine Schwierigkeit mit den anderen Mächten,
wenn es auch für die Mächte nicht möglich war, ſich der
diplomatiſchen Aktion anzuſchließen, die am Montag vorge-
ſchlagen wurde.

Aus dem engliſchen Unterhaus.
Premierminiſter Asquith' beantragte die Vertagung der

zweiten Leſung der Zuſatzbill und ſagte: Wir verſammeln uns
heute unter Bedingungen, deren Ernſt in unſer aller Erfahrung
kaum ſeinesgleichen hat. Die Frage, ob Krieg oder Frieden,
hängt in der Schwebe. Wir ſtehen einer Kataſtrophe gegenüber,
deren Umfang und Wirkungen unmöglich abgeſchätzt werden
können. Unter dieſen Umſtänden iſt es von einer Lebenbedeutung
für die ganze Welt, daß England, das keine eigenen Jntereſſen
direkt auf dem Spiele ſtehen hat (Beifall), eine geſchloſſene Front
zeigt (lebhafter Beifall), und imſtande iſt, mit der Autorität einer
einigen Nation zu ſprechen und zu handeln. Die Debatte über
die Zuſatzbill könne unter ſolchen Umſtänden verderbliche Wir-
kungen auf die internationale Lage haben. Er beantrage daher
in Uebereinſtimmung mit Bonar Law die Vertagung und ſpreche
die Hoffnung aus, daß der Patriotismus aller Parteien beitragen
würde, ſoviel als dies in Englands Macht liege, das Unheil, das
die ganze Welt bedrohe, wenn nicht abzuwenden, ſo doch wenigſtens
zu umgrenzen.

Keine Mobimachung in England.
London, 30. Juli. Amtlich wird gemeldet, daß die

militäriſchen Behörden keine Maßregeln ge-
troffen haben, die den Charakter einer Mobiliſierung tragen.
Die Befehle, die gegeben wurden, ſeien lediglich Vorſichts-
maßregeln defenſiven Charakters. Die Maßregeln in der
Marine ſeien ebenfalls Vorſichtsmaßregeln, es ſei'keine
Mobiliſierung angeordnet worden.



Auf dem Hauptſtützpunkt der engliſchen Flotte im
Mittelmeer.

reit Die r. v diegen an. iche auf Urlaub befindlichen Offiziere
r c S die Arſenalarbeiterganze rſichtshalber biliſierungszu-an et er der Mobiliſierungszu

Deutſchland tut ſein Beſtes“.
Die „Times“ betont, daß die Beſprechunzwiſchen Berlin und Petersburg ſortgeſert

würden. Es ſei ein offenes Geheimnis, daß Deutſchland
ſein Beſtes tue, um den Draht zwiſchen der ruſſiſchen und
der öſterreichiſchen Hauptſtadt wieder herzuſtellen,

i Ruſſiſche Spione bereits am Werke.
Die „Allenſteiner Zeitung“ meldet: Ein vom ruſſiſchen

e tenhrirom entſandter Spion iſt heute hier verhaftet
orden.

Große ruſſiſche Reſerviſteneinberufungen.
Ein Kaiſerlicher Ukas ruft unter die

Fahnen erſtens: die Reſerviſten in 23 ganzen Gou-
vernements und 71 Diſtrikten von 14 anderen Gouverne-
ments; zweitens: einen Teil der Reſerviſten von 9 Diſtrikten
und 4 Gouvernements; drittens: die Reſerviſten der Flotte
in 64 Diſtrikten oder 12 ruſſiſchen Gouvernements und
einem finländiſchen Gouvernement: viertens: die beurlaub-
ten Koſaken im Dongebiet, in Kuban, Terrek, Aſtrachan,
Orenburg und Ural; fünftens: die entſprechende Anzahl von
Reſerveoffizieren, Aerzten, Pferden und Wagen.

Wie die „Petersburger Telegraphen-Agentur“ meldet,
gehören die mobiliſierten »Gouvernements den Militär-
bezirken Odeſſa, Kiew, Moskau und Kaſan an.

gu 58 Gouvernements.
Zu der ruſſiſchen Mobilmachungsorder bemerkt das

daß das europäiſche Rußland

Verhandlungen zwiſchen Rußland und Frankreich.
Der ruſſiſche Botſchafter v. Jswolski in Paris beſuchte

am Donnerstag vormittag den Miniſterpräſidenten
Viviani.

Malta, 30. Juli.
militäriſchen Vorbe-

Täglich Beſprechungen im Elyſée.
Die Donnerstag-Vormittagsſitzung des Miniſterrats

unter dem Vorſitz des Präſidenten Poincars war voll
ſtändig einer Beſprechung der auswärtigen Lage gewidmet.
Wegen der gegenwärtigen Lage wurde beſchloſſen, daß die
Miniſter täglich im Elyſée eine Beſprechung abhalten
ſollen.

x

Eine bulgariſche Preſſeſtimme.
Das bulgariſche Blatt „Volia“ ſchreibt:

„ZJn dieſen für Serbien entſcheidenden und ernſten Augen-
blicken hegen wir, die durch ſerbiſche Treuloſigkeit am tiefſten
c worden ſind, keine Schadenfreude. Die bulgariſche

egierung hat bereits erklärt, daß ſie die Neutralität be-
wahren werde. Dies überſteigt alles, was Serbien berechtigter
weiſe erwarten konnte. Indeſſen muß die bulgariſche Re-
gierung ſehr aufmerkſam die Entwickelung der Ereigniſſe ver-
r Was ſich heute ereignet, bildet die dritte Ph a ſe
es Baklkankrieges. Die moraliſche Verantwortung da-

für fällt ganz auf Serbien, denn dieſe dritte Phaſe wäre nicht
in ſo ſchrecklicher Weiſe zum Ausdruck gekommen, wenn Serbien
ſich nicht geweigert hätte, den ſerbiſch- bulgariſchen Bündnis-
vertrag durchzuführen. Wie ſich die Entwickelung geſtalten
wird, wie die Folgen ſein werden, das iſt noch nicht klar.
Gegenwärtig iſt das Wahrſcheinlichſte, daß der Konflikt lokali-
ſiert wird. Die Regierung hat die Pflicht, wachſam und bereit
zu ſein, die Intereſſen Bulgariens und ausſchließlich dieſe zu
verteidigen.“

Die Stimmung in Berlin.
Die herrſchende politiſche Spannung drückte ſich am

Donnerstag auch im Straßenleben Berlins unverkennbar

Mit dem erſten Militärzug nach Semlin.
Von Paul Schwoder.

Semlin, 29. Juli.
Zwiſchen Nacht und Morgen hat der Peſter Oſtbahnhof ſein

Geſicht vollkommen verändert. Die weite Halle gleicht einem
brauſenden Meer. Zu Tauſenden wogt eine überaus bunte
Menſchenwelle hin und her und an den Wänden bricht ſich don-
nernd ein Stimmenwirrwarr. Mehrere Züge ſtehen zur Abfahrt
bereit, aber es verrinnt eine geraume Zeit, ehe ſie in Bewegung
kommen, denn ſie ſind gefüllt, nein, vollgepreßt mit unruhigem
Reiſepublikum, das nach Wien und darüber hinaus möchte und
das ja mit dieſen letzten Zügen fort muß, weil vom Abend ab alle
Strecken für die Militärtransporte freigehalten werden müſſen.

Auf der Strecke OfenpeſtBelgrad aber iſt bereits geſtern um
Mitternacht der Verkehr eingeſtellt worden und zwar unmittelbar,
nachdem der von Wien kommende und nach Konſtantinopel be
ſtimmte Orientexpreß jn Peſt eingetroffen war. Die Reiſenden
mußten wohl oder übel hinaus und in Ofenpeſt übernachten,
unter ihnen auch ein kaum minder pikantes Ereignis als der
Putnikzwiſchenfall der engliſche Geſandte für Serbien, ein
naher Verwandter Sir Edward Grey's, der ſehr erregt wurde und
immer wieder betonte, daß er unbedingt nach Belgrad müſſe. Erſt
heute Mittag konnte ſeine Weiterreiſe erfolgen, aber er mußte
den Umweg über Bukareſt machen und wird ſomit vorausſichtlich
erſt in Belgrad eintreffen, wenn von der anderen Seite ſchon die
Oeſterreicher einmarſchiert ſind. Alſo auf fröhliches Wieder-
ehen!ſehen dem Orientbahngleiſe ſteht heute der erſte Militärzug,

dazu beſtimmt, die Offiziere und Mannſchaften für Maria-There-
ſiapol, Peterwardein und Semlin dorthin zu befördern. Weil
aber inzwiſchen der von Berlin am geſtrigen Abend über Breslau-
Oderberg-Galanta abgegangene fahrplanmäßige Konſtantinopeler
Zug eingelaufen iſt, wird er an den unſrigen angekoppelt und von
den Offizieren und Mannſchaften, die dicht gepfercht in den anderen
Wagen geſeſſen hatten, im Sturm genommen. Zuſammen mit dem
Vertreter der „Dailhy Mail“, mit dem ich noch erſt vor ſechs Wochen
fröhlich im „Hotel Cecil“ in London beim deutſch- engliſchen Jour-
naliſtenbeſuch zuſammengeſeſſen hatte, fand ich im Schlafwagen
der Jnternationalen Expreßgeſellſchaft Platz, der gar keine Reiſen-
den aufwies und beobachtete von hier aus das bunte Leben und
Treiben in der Bahnhofshalle. Jn Abſtänden von kaum 10 Mi-
nuten liefen drüben auf den Ankunftsgleiſen endloſe Züge aus
Mittel- und Südungarn ein, die, mit Laub und Blumen ge-
ſchmückt, die Reſerviſten und Landwehrleute heranbrachten. Aus
Gükter- und Viehwagen zuſammengekoppelt, die innen mit loſen
Bänken beſtellt waren, brachte jeder dieſer Züge ganze Kompagnien
auf einmal in die Landeshauptſtadt, wo alsbald die Einreihung
und Ausrüſtung der Mannſchaften vor ſich ging. Bunt genug
ſahen ja die braunen Pußtaſöhne im Zivil aus. Neben den Hand-
werkern und Bauern, die den charakteriſtiſchen runden ſchwarzen

a

aus. Vor dem Palais des Reichskanzlers ſam-
melten ſich um die Mittagsſtunde, als die Miniſter beim
Kanzler zur Beſprechung erſchienen, größere Menſchen
gruppen an, die während der ganzen Dauer des Miniſter
rats verſammelt blieben und die Miniſter beim Verlaſſen
des Reichskanzlerpalais ſtill, aber achtungsvoll begrüßten.
Natürlich bildete der vermutliche Gegenſtand der Miniſter-
beſprechung, der völlig geheim gehalten wird, das Thema
der allgemeinen Unterhaltung. Von der Börſe her wurde
das Gerücht bekannt, daß das Königsberger Armeekorps
mobiliſiert worden ſei; doch maß man dem Gerücht, da die
Beglaubigung ausblieb, ebenſowenig Bedeutung bei wie der
Behauptung, daß der Bundesrat telegraphiſch zuſammen-
gerufen worden ſei. Auch Unter den Linden bildeten ſich an
verſchiedenen Stellen große Menſchenanſammlungen. Die
vor der ruſſiſchen Botſchaft ſtehenden Schutzmannſchaften

hatten keinerlei Anlaß irgendwie einzuſchreiten, weil dort
wie überall takt vollſte Ruhe beobachtet wurde. Ebenſo
zeigte ſich in der Umgebung des Schloſſes eine gewiſſe Er-
griffenheit des Publikums, die ſich in der Gruppenbildung
kundgab. Der Grundzug der allgemeinen Stimmung iſt die
Zuverſicht und das Vertrauen in die allge
meine Entwicklung. Uebrigens heißt es, daß die
politiſchen Bemühungen, eine Annäherung zwiſchen Oeſter
reich und Rußland herbeizuführen, auch jetzt noch nicht auf
gegeben worden ſeien, und noch lange nicht alle Hoffnung
geſchwunden iſt. Ein unrichtiges Errtrablatt eines
Berliner Blattes (Lokalanzeiger!) über die Mobiliſierung
rief eine gewiſſe Erregung hervor, die ſich aber gleich legte,
als das Blatt die Meldung zurücknahm.
Noch eine Falſchmeldung über einen Mobilmachungsbefehl

des Kaiſers.
Berlin, 30. Juli.

Ein hieſiges Abendblatt meldet, der Kaiſer habe ſoeben die
Mobilmachungsorder für das 1., 5. und 17. Armeekorps erlaſſen.
Auch dieſe Meldung iſt falſch.

Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter in Berlin teilt mit,
daß nach einem Telegramm des Stathalters von Böhmen, Fürſten
von Thun, die Nachricht gewiſſer Blätter über eine Behinde-
rung der Mobiliſierung in Dur und Brüx durch Spannen von
Drähten aus der Luft gegriffen iſt.
5 Millionen für die Lebensmittelverſorgung der Stadt Breslau.

Die Stadtverordneten genehmigten geſtern vormittag in außer-
ordentlicher geheimer Sitzung die Aufnahme eines Kre-
dits von 5 Millionen, entſprechend einem Antrage des
Magiſtrats, zur Verſorgung der Zivilbevölkerung
mit Lebens- und Verbrauchsmitteln im Falle der
Mobilmachung. Von 192 Mitgliedern waren 63 anweſend, die
ſämtlich für den Antrag ſtimmten.

Eine polizeiliche Bekanntmachung in
Königsberg i. Pr.

Die Königsberger Polizeidirektion macht durch Anſchlag
öffentlich bekannt: Zur Sicherung des Hauptbahn-
hofs und deſſen Betriebsanlagen iſt eine militäriſche Wache
am Bahnhof ſowie Poſten an den Betriebsanlagen daſelbſt
aufgeſtellt. Um Unglücksfälle zu vermeiden, mache ich die
Bevölkerung darauf aufmerkſam, daß die Annäherung an
die Eiſenbahnbetriebsanlagen (Gleiſe, Brücken, Stellwerke
uſw.) näher als 100 Meter verboten iſt. Das
Paſſieren dieſer Anlagen durch Zivilperſonen ohne Be-
gleitung eines Poſtens iſt verboten. Zivilperſonen werden
von dem Poſten mit einem „Halt!“ angerufen und müſſen
ſtehen. Zuwiderhandelnde ſetzen ſich der Gefahr aus, er-
ſchoſſen zu werden.
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Anwahrſcheinlichkeits-Meldungen.
Ein Pariſer Mittagsblatt veröffentlicht vollkommen un

richtige Angaben über Entſchlüſſe militäriſcher Art, die von
der Regierung gefaßt worden ſeien. Es hat dieſe Nacht kein
Miniſterrat im Elyſee ſtattgefunden, und eine Einbe-
rufung der Reſerviſtenklaſſen iſt keines
wegs ins Auge gefaßt. Die Regierung hat unver-
züglich Maßnahmen ergriffen, um die Weiterverbreitung
dieſer durchaus phantaſtiſchen Gerüchte zu verhindern.

Hut, ſchöne buntgeſtickte Samtweſten und über ebenſolchen Hoſen
weite ſchwarzſeidene Frauenſchürzen trugen, herrſchten die zahl-
loſen Hirten aller Art vor. Denn ſie bilden ja in den weiten,
öden Pußten Mittelungarns eine Kaſte für ſich. Auf der tiefſten
Stufe ſteht der Schweinehirt, dann kommt der Hornviehhirt, dem
die mit gewaltigen Hörnern ausgeſtatteten oft ganz prächtigen
Büffelherden unterſtehen, dann der Schafhirt und ſchließlich der
Roßhirt, der, ſofern er gleichzeitig auch ein kühner Czikos (Roß-
dieb) iſt, den Stolz der Czarda (der einſamen Pußtaſchenke)
bildet.

Die überaus maleriſchen Trachten der verſchiedenen Hirten-
kategorien feſſelten noch unſere Aufmerkſamkeit, als der Stations-
chef das Zeichen zur Abfahrt gab. Es wurde ein überaus ſchwerer
Abſchied in all den Wagen nebenan. Freilich, die Offiziere und
Mannſchaften nahmen ſich zuſammen. Aber die armen Mütter,
die Frauen, die Schweſtern und die Bräute. Ach, wieviele Tränen
ſind nun doch gefloſſen trotz aller Standhaftigkeit und des guten
Willens der eleganten Offiziersdamen wie der armen Hand-
werker- und Arbeiterfrauen Sie alle waren in dieſem ſchwerſten
Augenblick ihres Lebens in der gleichen Verdammnis und niemand
konnte ihnen helfen. Zum erſten Male kam nach den begeiſte-
rungsvollen Vortagen der ganze Ernſt der Lage zum Durchbruch.
Aber ſchließlich, wie heißt es doch in dem ſchönen Liede von
Friedericus Rex: Na adje denn Lowiſe wiſch ab dein Geſicht
eine jede Kugel na die trifft ja doch nicht! Unter Heil- und
Eljenrufen fuhren wir hinaus in den ſonnigen Tag. Rechts
und links der Eiſenbahn grüßten und winkten Hunderte von
Männern, Frauen und Kindern hoffnungsfroh und freudig dem
erſten Militärtrasport zu. Auch die Kohlenlader, die Arbeiter
der Vorſtadtfabriken, die Handlanger auf den Neubauten
ſchwenkten die Mützen in der ſchwieligen Fauſt und ſchickten ihr
begeiſtertes „Eljen“ zum Zuge hinüber. Und noch weiter draußen,
als wir in die faſt 100 000 qm große ungariſche Tiefebene mit
ihren weiten baumloſen Viehtriften und Heideſtrecken eingetreten
waren, gab es kaum eine Meierei, Vorwerk oder Czarda, von der
aus nicht dem dahineilenden Zuge ein freundlicher Gruß zuteil
geworden wäre.

Jn Kiskörös, der erſten größeren Station, ſtanden tauſende
von Landleuten in Erwartung der für Ofenpeſt beſtimmten
Transportzüge. Braune Zigeuner fidelten und die Flaſche mit
dem guten billigen Landwein kreiſte. Aber auch hier Tränen in
den Augen der am Bahnſteigzaun ſtehenden Frauen und Mädchen,
und ſchon hier der Gendarmen- und Militärkordon um das Bahn-
hofsgebäude. Und je weiter wir kamen, deſto düſterer die Stim
mung. An allen Brückenübergängen ſtehen Poſten mit geladenem
Gewehr und aufgeſtecktem Bajonett und in Maria-Thereſiapol, dem
ungariſchen Szabodka die ganze Garniſon in Bereitſchaft, die
ankommenden Kameraden zu empfangen. Auch hier ſteht. wieder
ein langer, langer Truppentransportzug, vollgefüllt mit Pußta-
ſöhnen, die teilweiſe die Trittbretter und t die Waggondächer
beſetzt halten. Vergeblich mahnen die in ihrer neuen hellblauen

Dem „Journal des Débats“ zufolge iſt gegen den
Leiter des „Paris midi“, Waleffe, wegen der von dieſem Blatte
verbreiteten falſchen Alarmnachrichten ein Haftbefehl er-
laſſen worden.

Eine HöchſtleiſtunWie wir an zuſtändiger Stelle Fahren, iſt die durch

ein Extrablatt des Berliner Lokal-An-
zeigers“ verbreitete Nachricht, daß Seine Majeſtät der
Kaiſer die Mobiliſierung der Flotte und des Heeres
angeordnet habe, unwahr.

Diejenigen Exemplare der Berliner Neueſten
Nachr. Deutſchen Zeitung“, Deutſchen
Nachrichten“ und Deutſchen Warte“, welche die
Meldung enthielten, daß mobiliſiert ſei, ſind von vor
Polizei wegen groben Unfugs angehalten worden.

Zur Nachahmung empfohlen.

Die Staatsanwaltſchaft der Seine hat ein
Verfahren gegen den Direktor und Geſchäfts-
führer des Pariſer Blattes eingeleitet, das geſtern
mittag die falſche Nachricht über die Mobiliſierung
veröffentlicht hat.

Deutſches Reich.
Sitzung des Bundesrates.

Dem Vernehmen nach wird heute, Freitag, eine Sitzung
des Bundesrats ſtattfinden. Gegenſtand der Beratung
ſind minderwichtige Angelegenheiten, weshalb die ſtimm-
führenden Miniſter der Bundesſtaaten nicht daran teil
nehmen.

Kundgebung der nationalen Angeſtellten und Arbekter.
Der Ausſchuß des Deutſchen Arbeiterkongreſſes, in

dem die chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften, evangeliſchen
und katholiſchen Arbeitervereine, deutſchnationale Hand
lungsgehilfen- und Staatsangeſtelltenverbände mit zu
ſammen 144 Millionen Mitglieder vereinigt ſind, ver-
öffentlicht ſoeben folgende Kundgebung:

„Einig mit allen nationalgeſinnten Volksgenoſſen in dem
Wunſche nach Erhaltung des Friedens, ſoweit dies mit der
Ehre des Deutſchen Reiches und ſeiner Bündnispflicht verein-
bar iſt, erhebt der Ausſchuß des Deutſchen Arbeiterkongreſſes
Einſpruch gegen die von ſozialdemokratiſcher
Seite veranſtalteten Hundgebungen. Dieſe können im
Auslande den Eindruck erwecken, als ſei die deutſche Nation
im Falle kriegeriſcher Verwicklungen nicht einig und geſchloſſen.
Darin liegt eine Gefährdung des Friedens. Das
ſozialdemokratiſche Gebaren entſpringt einem „Agitations-
bedürfniſſe, das geeignet iſt, bei den Anhängern jener politi-
ſchen Gruppe einen törichten Machtdünkel zu erwecken, der in
keinem Verhältniſſe zu dem geringen Einfluſſe der
Sozialdemokratie im deutſchen Volksleben ſteht, deſſen
Folgen aber für die Nation und für die Arbeiter bedenklich
ſein können. Der Ausſchuß des Deutſchen Arbeiterkongreſſes
ſtellt feſt, daß die große Mehrheit der deutſchen Ar
beiter und Angeſtellten mit den ſozialdemo-
kratiſchen Treibereien nichts gemein hat, ſie
vielmehr entſchieden verurteilt. Die deutſchen Arbeiter und
Angeſtellten ſtehen in Fragen der Ehre und der Verteidigung
des Vaterlandes mit den nationalgeſinnten Volksgenoſſen aller
Stände zuſammen.“

Kleinere politiſche Nachrichten.
Auflöſung des Vereins Deutſcher Studenten in

Breslau. Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt:
„Vor etwa einem Monat erſchien in Berliner Blättern eine

Zuſchrift aus Breslau, in der dem Direktor der Univerſität, Geh.
Regierungsrat Profeſſor Dr. Pax, vorgeworfen wurde, er habe
dem Verein Deutſcher Studenten die Erlaubnis verweigert, zu
einem Vortrage des Generals Freiherrn von Biſſing über Jugend-
pflege in der Univerſität Werbeflugblätter auszulegen mit der
Begründung, dann könnte jeder antideutſche Verein dasſelbe ver-
langen. Trotz der Richtigſtellung dieſer Behauptungen, aus der
hervorging, daß Geheimrat Pax den Veranſtaltern des Vortrages
jedes Entgegenkommen gezeigt hatte, erließ der Verein Deutſcher
Studenten öffentlich eine Erklärung, in der die Behauptungen
über das Verhalten des Rektors wiederholt wurden. Daraufhin
leitete der Univerſitätsrichter eine Unterſuchung gegen den Ver-

Felduniform ſehr feſch ausſehenden Offiziere zur Vorſicht und
ſchließlich läßt man die fröhlichen Burſchen gewähren. Und immer
weiter rollt unſer Zug. Schon werden die Aufenthalte immer
länger und das Abenddämmer bricht herein. Stiller und ſtiller
wirds im Zuge. Hier und da ſchlummert, lang im Korridor oder
droben im Gepäcknetz ausgeſtreckt ein Müder und träumt von
künftigen Kämpfen und Siegen. Da plötzlich bremſt der Zug
mit einem furchtbaren Ruck und ſteht gleich darauf ſtill. Was iſt
geſchehen? Wir ſtehen unmittelbar vor einer Brücke und rote
Lichter flammen auf, während der Helm eines Gendarmen ſicht-
bar wird. Wir ſind jetzt bereits inmitten einer ſerbiſchen Be-
völkerung unter ungariſcher Oberhoheit, und die Nervoſität iſt
daher groß. Man wollte verdächtige Geſtalten unter der Brücke
geſehen haben und viſitierte nunmehr erſt gründlich, ehe man
uns hinüberließ. Jmmerhin. Jch bin ein mutiger Mann, denn
ich habe trotz der Wehrſteuer neun Kinder. Aber bei der Fahrt
über dieſe verdächtige Brücke war mir doch nicht ganz geheuer.
Noch einmal gab's dann, kurz vor Mitternacht, einen längeren
Aufenthalt. Wir ſind in der Doppelſtadt Neuſalz-Peterwardein,
die ſich zu beiden Ufern der in breites Sumpfland tretenden
Donau aufbaut und zu deren Truppenverſtärkung wir wiederum
ein paar Wagen voll Offiziere und Mannſchaften abgaben.
Denn Peterwardein iſt das ungariſche Gibraltar“, eine ſtarke
Feſtung mit ca. 10 000 Mann Beſatzung, und von den Türken-
kriegen her berühmt durch Prinz Eugens Sieg am 5. Auguſt 1716
über die unter dem Befehl des Großweſirs Kamurdſchitſch hier
kämpfenden Türkenſcharen.

Wiederum iſt faſt die ganze Garniſon am Bahnhof, von dem
aus es nunmehr über die 430 Meter lange Donaubrücke hinüber
zum anderen Ufer geht, Karlowitz zu, deſſen berühmten „Aus-
bruch“ in der „Schwarzen Katze“ in Semlin ausgiebig zu ſtudie-
ren wir uns in dieſem feierlichen Augenblick vornehmen. Noch
weitere 60 Kilometer bis Semlin fahren wir durch ſerbiſchen
Land, das die berühmte Pflaumengegend, die Fruſchka Gora iſt.
Hier brennt man den edlen Schliwowitz, den Serbenſchnaps, und
wir fangen allmählich an, uns mit der undankbaren und ſchwie-
rigen Aufgabe eines Kriegsberichterſtatters in dieſer Gegend zu
verſöhnen.

Um 1 Uhr morgens endlich erreichen wir die letzte ungariſche
Stadt vor dem gegenüberliegenden Belgrad, die Grenzſtadt
Semlin, und erfahren, daß der Kriegszuſtand herrſcht und daß,
wie zu erwarten ſtand, der Weg über Belgrad nach dem Orient
ſowohl von ungariſcher als auch von ſerbiſcher Seite geſperrt iſt.
Glücklicherweiſe erreiche ich noch eben den letzten nach dem Norden
abgehenden Transportzug, der auf inſtändiges Bitten dieſen
Brief mitnehmen wird. Was dann werden ſoll, wiſſen die Götter.
Die K. K. Verwaltung weiß es jedenfalls nicht. Und nun hinein
nach Zemun, wie die zu drei Viertel ſerbiſche Bevölkerung Sem-
lin nennt. Man ſoll auf Caféhausſtühlen ziemlich gut ſchlafen
können. Pulver (JInſektenpulver) und Blei (von Faber) habe ich
Le e rFir. Alſo auf in den Kampf mit dem ſerbiſchen Un
geziefer!
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ein ein, und auf Grund des Ergebniſſes dieſer Unterſuchunun der Senat der üniverſttät die Aer des x
ſcher Studenten zu Breslau angeordnet.“

r Wir behalten uns vor, auf die Angelegenheit zurück
ſ. en ſobald uns nähere Mitteilungen zugegangen
ind.
Die nationalliberale Reichstagskandidatur und die Fort
ſchrittliche Volkspartei. Das Parteiſekretariat der Fortſchritt-
ich en Volkspartei in Vaden erläßt zu der Aufſtellung des Land
gerichtsdirektors Dr. Obkircher als nationalliberalen
Reichstagskandidaten eine Erklärung, in der dieſe Kandidatur im
Intereſſe des geſamten Liberalismus bedauert wird. Die
Fortſchrittliche Volkspartei habe gewünſcht, daß nicht eine durch
hre Vergangenheit politiſch ſo gekennzeichnete Perſönlichkeit, wie
Obkircher, aufgeſtellt worden wäre. ie hoffe, daß er, nachdem
ſeine Kandidatur unvermeidbar geworden ſei, wenigſtens alle
Zuſicherungen gebe, die den fortſchrittlichen Wählern ein
Eintreten für ihn möglich machen.

Ablehnung des Zuſchlages zum Reichswertzuwachs
ſtenergeſetz. Die bayeriſche Kammer der Abge
ordneten hat mit großer Mehrheit den von der Regie-
rung zur Ausgleichung des Budgets eingebrachten Geſetz
entwurf betreffend den Zuſchlag zum Reichswertzuwachs-
ſteuergeſetz abgelehnt.

Rückkunft des Königs von Sachſen. König Fried-
rich Auguſt iſt mit ſeinen Kindern Donnerstag abend
aus Tirol wieder in Dresden eingetroffen.

Der neue Bürgermeiſter von Colmar. Der Gemeinderat
oon Colmar wählte den Oberlandesgerichtsrat Diefenbach als
Nachfolger Blumenthals zum Bürgermeiſter mit 24 von 34 ab-

gebenen Stimmen.
Wahlproteſt. Gegen die Wahl des fortſchrittlichen Abge

ordneten Wagner in Labiau-Wehlau wird, wie verlautet, von
konſervativer Seite Proteſt eingelegt werden. t

Ausland.
Albanien und die Holländer.

Bei der Ueberreichung des Entlaſſungsgeſuchs
der hol ländiſchen Miſſion erklärte Deweer dem
Fürſten, daß die Holländer Albanien im gegenwärtigen
Augenblick nicht verlaſſen, jedoch nach Klärung der Verhält-
niſſe dies insgeſamt tun würden. Die beiden Kinder des
Fürſten wurden nach Sinaja gebracht.

e Friedensverhandlungen in Mexiko.
4 Die Regierung von Mexiko exnannte den General
Lauro Villar ſowie den Juriſten David Gudierrez
Alkende und Salvador Urbina als Abgeordnete, um
mit den Vertretern der Aufſtändiſchen wegen der Uebergabe
der Regierung, unter Sicherſtellung der nationalen Jnter-
eſſen, zu verhandeln. Die Abgeordneten reiſten nach Taw-
pico ab.

Um Homerule. Jn London nimmt man an, daß es zu
einem Uebereinkommen zwiſchen der Regierung
und der Oppoſition in bezug auf Jrland kommen
wird. Es wird erwartet, daß der Nebenantrag zur Home-
rulebill von der Regierung zurückgezogen wird.

Vermiſchtes.
Serbiens König als Boxer.

Aus Paris wird der „Jnf.“ geſchrieben: Zur Zeit, als der
fetzige ſerbiſche König noch ganz einfach Herr Peter Karageorge-
witſch hieß, weilte er nicht ſelten zu längerem Aufenthalt in der
franzöſiſchen Hauptſtadt, und aus dieſer Zeit erzählt man eine
bisher unbekannt gebliebene Geſchichte. Jm Jahre 1887 wohnte
er Rue Joffroy Nr. 47 in einer winzigen Wohnung der dritten
Etage, für die er eine Jahresmiete von 750 Frank zahlte. Der
Portier dieſes Hauſes zeigt noch heute den Mietskontrakt, der
auf den Namen des „Herrn“ Peter Karageorgewitſch lautete.
Der Prätendent auf den ſerbiſchen Thron lebte ganz beſcheiden
und prahlte nicht mit ſeinem Prinzentitel. Jm Gegenteil, er
trug, nicht einmal ohne Koketterie, in ſeinem ganzen Auftreten
die größte Einfachheit zur Schau, auch erlaubte er wegen ſeiner
ſehr beſchränkten v niemand, ihn als Prinz öffent-
lich zu behandeln. Er hatte große Vorliebe für Leibesübungen
und war ein leidenſchaftlicher Reiter und vollendeter Fechter.
Auch hatte für ihn die Kunſt des Boxens und Beinſtoßens (savate)
keine Geheimniſſe. Das bewies er, als er eines Abends zu Fuß
und ganz langſam heimging. Auf der Boulevard Malesherbes
„baten“ ihn zwei herkuliſch gebaute Apachen etwas unſanft,
ihnen alles abzutreten, was er in ſeinen Taſchen habe. „Was
beliebt?“, ſagte der Prinz ruhig. „Leere deine Taſchen“, for-
derten die beiden Strauchdiebe, „wenn dir dein Leben lieb iſt!“
Der Prinz ſah ſofort ein, daß es unnütz ſei, mit zwei Leuten, die
es ſo eilig haben, zu verhandeln. Einem ſeiner Angreifer ver
ſetzte er einen ganz ſchulgemäßen wuchtigen Fauſthieb mitten ins
Geſicht, dem andern einen fürchterlichen Stoß mit dem Hacken in
die Magenhöhle. Faſt bewußtlos wälzten ſich die beiden Strolche
auf der Straße. Und der Prinz ging ſeelenruhig nach Hauſe.
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Einigungsverhandlungen im Niederlauſitzer Ausſperrgebiet.
Der in Kottbus unter dem Vorſitz des Regierungspräſidenten
von Schwerin aus Frankfurt a. d. Oder zuſammengetretene
Einigungsausſchuß der Niederlauſitzer Tuchinduſtrie,
der außer Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer der zu-
ſtändige Regierungs und Gewerberat ſowie die Oberbürger-
meiſter von Kottbus und Forſt und die Gewerbeinſpektoren von
Kotibus angehören, hat nach neunſtündiger Verhandlung einen
Unterausſchuß eingeſetzt und ſich alsdann auf morgen Sonnabend
vertagt. Der Unterausſchuß trat am Donnerstag abend zu einer
Sitzung zuſammen.

Der Pforzheimer Bankverein in Zahlungsſchwierigkeiten. Der
Pforzheimer Bankverein geriet durch Spekulationen ſeines
Direktors, Friedrich Hermann, in Zahlungsſchwierigkeiten.
Angeblich ſollen die Verpflichtungen Hermans infolge der jüngſten
ſcharfen Kursrückgänge einen Fehlbetrag von 6 Millionen ergeben
haben. Direktor Herman wird ſeit zwei Tagen vermißt.

aus Halle und Umgebung.
Halle, den 31. Juli.

Militäriſche Vorſichtsmaßregel.
Jn unſerer letzten Ausgabe haben wir bereits mit

geteilt, daß im Deutſchen Reiche alle militäriſch wichtigen
Brücken durch Soldaten ſcharf bewacht werden. Das iſt auch
bei unſerer Berliner Brücke der Fall, da zu ihrer Be
wachung Poſten ausgeſtellt ſind.

Aus den Vereinen.
Allgemeiner Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Jn der

letzten Sitzung des Feſtausſchuſſes für das gro ße Sommer-
feſt des Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſer
wurde feſtgeſtellt, daß eine ſtarke Beteiligung der Erwachſenen
und Kinder zu erwarten iſt. Die Teilnehmer an der Waſſerfahrt
müſſen ſich pünktlich einfinden, damit ſpäteſtens 31 Uhr alle
Voote zur Abfahrt bereit ſind. Nach der Ankunft auf dem Feſtplatze on für die Unterhaltung der Kinder durch ein Kaſperle-
Theater, Luftballons und verſchiedene Spiele, denen ſich Kinder
tänze und ein Fackelzug- durch die Anlagen des ſchönen Gartens

anſchließen, geſorgt werden. Den Erwachſenen bietet die verſtärkte
Görlachſche Kapelle unter der Leitung des Herrn Direktor
Görlach ein Gartenkonzert, deſſen Programm recht
gute Nummern, u. a. das hier noch ſelten gehörte Vorſpiel zu
„Parſifal“, aufweiſt. Abends findet Sommerreigen ſtatt.
Zugang zum Feſtlokal für die Teilnehmer an der Waſſerfahrt
von der Waſſerſeite, für alle übrigen von der Seebenerſtraße
aus. Teilnehmerkarten ſind noch zu haben in den bekannten Ver-
kaufsſtellen, am Feſttage auch am Abfahrtsplatze der Gondeln
und an den Eingängen zum Feſtlokal.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnwerkmeiſter a. D.

Gericke in Stendal der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem Bahnhofsaufſeher a. D. Tibbe in Schönhauſen, Kreis
Jerichow II, dem bisherigen Bahnunterhaltungsarbeiter Neh-
ring in Stendal das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Vom Jubiläumsluftſchiff „L. Z. 25“. Mit den Abnahmefahrten
des Jubiläumsluftſchiffes „L. Z. 25“ wurde am Dienstag be
gonnen. Auf der Wexkſtättenfahrt am Montag wurden die
Maſchinengewehre ausprobiert, deren das neue Luftſchiff drei
beſitzt, je eines in den beiden Gondeln und das dritte auf der
Plattform. Von den bis jetzt gebauten 25 Zeppelinluftſchiffen
ſtehen heute noch zwölf in Verwendung. Das neue Luftſchiff iſt
für die Heeresverwaltung beſtimmt, die damit acht Zeppelin-
kreuzer beſitzt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Beſtätigung eines Urteils wegen Verrats militäriſcher

Geheimniſſe.
Vizewachtmeiſter Dobinskh vom Küraſſier- Regiment Nr. 3,

der ſeiner Zeit wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu fünf-
zehn Jahren Zucht haus und 30 000 Mark Geldſtrafe ſowie den
üblichen Nebenſtrafen verurteilt worden war, hatte gegen das
Urteil Berufung eingelegt. Jn der Berufungsverhandlung unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ließ das Königsberger Ober
kriegsgericht unter Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urteils
nur eipe Ermäßigung der Geldſtrafe eintreten, die auf
8000 Mark oder für je 15 Mark ein Tag Zuchthaus bemeſſen
wurde. Jm übrigen wurde das Urteil des Vorder-
richters beſtätigt.

Letzte Telegramme.
Zur Sitzung des Bundesrates.

Berlin, 31. Juli. Wie das Wolffſche Telegraphen-
Bureau hört, wird der Bundesrat heute vormittag u. a.
auch über den Erlaß von Ausfuhrverboten für Getreide,
Mehl und Futtermitteln ſowie Tieren und tieriſchen Erzeug-
niſſen beſchließen. Die Maßregel iſt veranlaßt durch die
Berichte von zahlreichen Handelsvertretungen, wonach in
folge der gegenwärtigen politiſchen und wirtſchaftlichen Lage
ungewöhnlich große Mengen von deutſchem Getreide und
Mehl ins Ausland abfließen. Verbote gleicher Art ſind

unter ähnlichen Verhältniſſen auch früher erlaſſen worden.
r—=7=[——

Zwei gewichtige Preſſeſtimmen zur Lage.
Berlin, 31. Juli. Zur Lage ſchreibt die „Kreuzztg.“:

„Die deutſche Regierung hat ſich acht Tage hindurch ent-
ſprechend ihrer bisherigen durchaus friedlichen Haltung die
redlichſte Mühe um eine Löſung der ſchwierigen Kriſe gegeben,
und die politiſche Lage hat ſich deſſenungeachtet von Tag zu
Tag und nach jeder Richtung hin durch die Schuld und
nach der Abſicht des Dreiverbandes ganz erheblich verſchlechtert.
Auch auf die Volksſtimmung dürfte eine längere Dauer der
politiſchen Hochſpannung kaum von günſtiger Einwirkung ſein.
Der ungeheure Jubel über die Tatfreudigkeit der öſterreichi-
ſchen Regierung iſt verflogen, die hellauflodernde Flamme
nationaler Begeiſterung unter dem Druck des Hangens und
Bangens nach einer Entſcheidung und unter polizeilicher Ein
wirkung in ſich zuſammengeſunken. Bismarcks Wort von der
Begeiſterung, die ſich nicht einpökeln laſſe, findet auch im vor
liegenden Falle ſeine Beſtätigung. An Stelle der Begeiſterung
iſt die Nervoſität getreten. Die deutſche Regierung iſt in ihren
Bemühungen um die Erhaltung des Friedens bis hart an die
Grenze des Möglichen und im Jntereſſe des eigenen Landes
Zuläſſigen gegangen. Die Verantwortung für ein Scheitern
der friedlichen Beſtrebungen würde nun und nimmer ihr zur
Laſt fallen können. Sie darf verſichert ſein, daß man irn
Volke von ihrer bis zum Letzten einwandfreien und korrekten

Hns r r iſt.“tie Deutſche Tagesztg.“ äußertdeutſchen Ausfuhrverbote: en ß
„Dieſe Maßnahme zeigt, wie ernſt die Lage in Deutſchland

aufgefaßt wird. Man iſt ſich eben der Tatſache bewußt, daß
eine unbefriedigende, ja ſchon eine unklare Antwort aus
Petersburg die ſofortige Mobilmachung in Deutſchland zur
Folge haben muß. Hoffen wir, daß Rußland ſich noch in
letzter Stunde ſeiner ſchweren Verantwortung bewußt wird.“

An der Drina.
Wèien, 31. Juli. Die Sicherungslinie der öſterreichiſchen

Truppen an der Drinag wurde unter kleineren Kämpfen
bis an den Hauptarm dieſes Fluſſes vorgeſchoben. Auf
öſterreichiſcher Seite wurde ein Mann getötet, auf ſerbiſcher
Seite fielen zehn Mann. Serbiſche Banden verſuchten ver

zum Erlaß der

„gebens, Bjeling zu beunruhigen.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

Berliner Frühmarkt. (Amtl, Notierungen.) Berlin, 30.. Juli,

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 30. Juli. Trockene Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl

Juli 18,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Oele and Oelfrüchte.

Köln, 30. Juli, Rüböl loko Oktober 69,00.
Hamburg, 30. Juli. Rüböl ruhig, lolo verzollt 67,50.
Amſterdam, 30. Juli. Leinöl matt, loko Auguſt 27,

Septbr.-Dezbr. 28/,, Januar- April
Zucker.

W. Hamburg, 30. Juli. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg, per 50 Kilo,
per Juli 9,10, per Auguſt 9,45.

W. London, 30. Juli. Rüben Rohzucker 88 Juli 9 ſh.
d. Wert, feſt. Javazucker 96 prompt 10 ſh. nominell,

ruhig.
Kaffee.

Hamburg, 230. Juli. Kaſſee- Termin Notierungen. (Nur
Good average Sauntos.) Septbr. 39 G., Dezbr. 42 G., März 43 G.,
Mai 43 G. Tendenz: ſietig.
tet T Amnſterdam. 30. Juli. Java Kaffee, good ordinary, matt,
oko 41

Wolle und Vaumwolle.
Bremen, 30. Juli. Baumwolle, ſchwach.

loko 63,00 Mk.
Autwerpen, 30, Juli, Wolle. La Plata-Kammzug Type b

Juli Auguſt 6,12 September 6,10, November 5,97
Januar 5,87 März 5,77 Mai 5,771 Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 30, Jnli. Baumwolle. Umſatz 7000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Willig.

Amerikaniſche middling Lieferungen: Kaum ſtetig. Per Juli
per Juli-Auguſt 6,64, per AuguſtSeptember 6,50, per Sept.Okt. 6,42,
per Oktober- November 6,40, per November- Dezember 6,35, per
Dezember-Januar 6,35, per Jan. -Febr. 6,36, per Februar-März 6,37,
per März-April 6,39, per April-Mai 6,89.

Metalle.
Amſterdam, 30. Juli. Vancazinn ruhig, loko
Loudon, 30. Juli, Blei, ſpan., 188/, Lſirl,, engl. 19 Lſtri,

Zinn 136!, Lſirl., Zink 22 Lſtrl., ChiliKupfer 56/, Lſtrl., 3 Monat
572/, Lſtrl.

Glasgow, 30, Juli. (Schlußbericht) Roheiſen
Middlesborough Warrants ver Kaſſa 51 sh. 1 d.

Upſand middlino

ſtetig.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 30. Juli. Roter Winter-Weizen loko 1038,,

ger Mai per Juli 102 per Sept. 1028/,, per Dezbr. 1057
Mais per Mai per Juli ver Sept. Mehl 4,30Getreidefracht nach Liverpool 2

W. Chieago, 30. Juli. Weizen per Juli 94, per Sept. 94/,,
per Dez. 978 Mais per Juli 75, per Sept. 72 per Dez. 64.

W. New-York, 20. Juli. Petrolenm Standard white in New-
York 8,25, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,75, do
Credit Balances at Oil City 1,65. Kupfer 13,060.

W. New-York, 30. Juli. Schmalz Weſternſteam 10,57, Rohe
und Brothers 11,00.

Bericht der öffentlichen Wetterdienſtſtelle.
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Erklärung Die Linien auf der Karte (Jſobaren) verbinden die Orte mit

leichem Barometerſtande. Die Zahlen geben die Temperaturen in Celſiusgraden,hie Pfeile die Windrichtung und die Befiederung die Windſtärke an.

Witterungsüberſicht.
Während das nordweſtliche Hochdruckgebiet ſüdoſtwärts vor-

gedrungen iſt, iſt das geſtern früh in Nordweſtdeutſchland befind-
liche barometriſche Minimum lhangſam und unter weiterer Ver-
flachung nach Oſtdeutſchland gezogen und dabei in das Gebiet
der in Nordrußland gelegenen Depreſſion gelangt. Bei ſeinem
Vorübergange haben in den meiſten Gegenden Deutſchlands
lange anhaltende Regenfälle ſtattgefunden, die beſonders
zwiſchen Elbe und Oder ſehr ergiebig waren. Jm Küſtengebiete
haben ſich die Winde nach Nordoſt gedreht und iſt über Nacht
vielfach heiterers, etwas wärmeres Wetter eingetreten, wogegen
im Binnenlande bei mäßigen weſtlichen Winden, die trübe, kühle,

Weizen (Normalgew. 7655 g)
Loko in (per 1000 kg)
abfallender

Juli 215Sepibr. 210-213Dezbr. 213--214
Roggen(Normalgew., 712 g):

S77 inl.*) (per 1000 ke)
u 182 186

eptbr. 180 188Oktober 180 183Dezbr.
Gerſtef) (per 1000 kg)

Futterg., leichte inkl. 157--165
do. ſchwere 166 175

Wintergerſte, inländ. —2
ruſſ. u. Donau leichte 150 152

Kleine Kocherbſen

Mais (p. 1000 kg) frei Wagen
Amerik. mix.

runder 163 167Odeſſa

weißer Natal 168 170
Erbſen (per 1000 kg):Jnl. u. ruſſ. Fkterwag 9

mittel 185--193feine Taubenerbſen 195 210
Viktorigerbſen 2
Weizenmehl (per 180 hNr. ob brutte e Sack v

r u. g T Dooggenme perNr. 1 brutto einſchl. Sack s

ab Bahn u. Speicher

do, ſchwer 153 160 Weizenklete:Hafer (Normalgew. 460 g): grobe und ſeine 11.60 12.80
Jnf.**) fein (p. 1000kg) 190--198 Roggenkleie 11.80-12.26
do, mittel do. 184--189 Seradellado. gering do. 22 Lupinen, gelbe
mit Geruch blaueab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

ſtellenweiſe regneriſche Witterung noch fortdauert.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſiandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 28. Juli 4- 29. Juli 4- Grochlitz
1,84, 1,84, Nebra Oberp. 2,18, 2,20, Untp. 1,50,
1,52, Brückenp. Köſen 1,30, 1,20, Weißenfels

Untp. 1,28, 1,14, Trotha 2,72, 2,66, Alsleben 2,38,
2,18, Bernburg 1,96 1,84, Calbe Oberp. 1,82, 1,76,

Untp. 1,62, 1,46, Grizehne 1,66, 1,51.
Verantwortlich:

für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Probvinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Änzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-

ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung. in Halle (Saale)“
zu richten.
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